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Für die Kinder und Jugendlichen, 
die bei der Interviewstudie mitgewirkt 
haben



Zusammenfassung 

Ziel der nachfolgenden sozialarbeiterischen Forschungsarbeit ist es, die subjek-
tive Bedeutung von familiengerichtlichen Anhörungen nach elterlicher Trennung 
und Scheidung zu untersuchen. Dabei stellen sich folgende Fragen: Wie erle-
ben betroffene Kinder und Jugendliche dieses Beteiligungsformat im Verfahren? 
Welche Bedingungen und Herausforderungen bestehen aus der Sicht dieser Kin-
der und Jugendliche für ihr Sprechen in diesem Beteiligungsformat? Welche 
Handlungsspielräume gibt es aus ihrer Sicht für sie in den familiengerichtlichen 
Verfahren? In der Feldbeschreibung zeigt sich, dass im deutschen familien-
gerichtlichen Verfahren (FamFG) wie auch im Sozialrecht (etwa SGB VIII) 
Beteiligung rechtlich gesehen ein grundlegendes Prinzip ist. Sozialarbeiterische 
Begründungen von Partizipation müssen aber darüber hinaus gehen und die sub-
jektive Sicht der zu Beteiligenden mitumfassen. Zudem ist sozialarbeiterische 
Forschung immer ungleichheitsinformiert. Zur weiteren Einbettung wurden in 
dieser Arbeit theoretische Bezüge zu Generationaler Ordnung, Agency und Par-
tizipation dargestellt und verschränkt. Darauf aufbauend wurden zur empirischen 
Beantwortung der Leitfrage zehn leitfadengestützte Interviews mit familienge-
richtserfahrenen Kindern und Jugendlichen (9-16 Jahre) in den Jahren 2020/21 
erhoben und ausgewertet. Dies erfolgte anhand neuerer qualitativer Methoden 
wie dem Integrativen Basisverfahren und der Agency-Analyse. Die vorliegende 
Studie ist eine der wenigen zu diesem Thema, welche auf mit Kindern und 
Jugendlichen direkt erhobenen Daten basiert. Es wird sich zeigen, inwiefern das 
Sprechen über Familiäres und Persönliches in gerichtlichen Anhörungen aus der 
Perspektive der Kinder höchst bedingungsvoll ist. Dabei wird sich herausstellen, 
dass die Akteur*innen die Anhörungen, ihre Handlungsmächtigkeit, sowie ihr
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VIII Zusammenfassung

Partizipationshandeln als relational erleben: Konstitutiv gebunden an die fami-
liären Beziehungen und konstitutiv gebunden an die Beziehungen zu den als 
justiznah-assoziierten Fachkräften. Insgesamt lässt sich eine Skala subjektiver 
Handlungsmächtigkeit rekonstruieren, welche von subjektiv erlebter Partizipa-
tion und Teilhabe bis zu widerfahrener Ausgrenzung und (epistemischer) Gewalt 
reichen.
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